
Otto Panknin (1905 – 1960)

• geboren am 15.07.1905 in Düsseldorf

• Dentist

• verhaftet in seiner damaligen Wohnung in Falkenau (bei Flöha / Sachsen) im Juli 1945; 
Grundstück, Haus, Praxis und Wertgegenstände wurden enteignet; die Ehefrau musste sich in 
der harten Nachkriegszeit allein um die drei Töchter (im Alter von 6, 8 und 12 Jahren) 
kümmern

• angeführter „Verhaftungsgrund“: NSDAP-Mitglied

• Überstellung aus dem Speziallager Bautzen ins Speziallager Mühlberg am 09.10.1945. 

o In Mühlberg arbeitete Otto Panknin in der Zahnstation, die er ab 23.04.1948 auch 
leitete. 

o Er arbeitete u. a. zusammen mit 

� Zahnarzt Kurt Drescher aus Wildenfels bei Zwickau (Leiter der Zahnstation im 
Lager Mühlberg, am 10.07.1948 sehr krank aus dem Lager entlassen und 
bald danach an TBC verstorben), 

� Zahnarzt Rudolf („Bobby“) Uellendahl aus Mittweida (gestorben 1991) und 

� Harry Schöne aus Dürrröhrsdorf (bei Pirna). [1]

o Otto Panknin gehörte in Mühlberg zum so genannten „Restkommando“: Es wurde in 
den separat eingezäunten Baracken 4 und 4 A eingerichtet und bestand nach den 
Entlassungen bzw. nach den Abgängen der Buchenwaldtransporte – zum Stichtag 
29.09.1948 – nur noch aus 133 Männern und 11 Frauen. Otto Panknin nahm dort die 
Arztstelle ein. [2]

• Überstellung aus dem Speziallager Mühlberg in das Speziallager Buchenwald mit dem 
„Restkommando“ am 19.11.1948

• Einsatz als Dentist im Lager Buchenwald 

o Günther Schmalfuß berichtet dazu: „Mir musste in Buchenwald der Kiefer 
aufgeschnitten werden. Da wurde ich von dem Zahnarzt Otto Panknin behandelt. Weil 
es kein Betäubungsmittel gab, wurde ich von zwei Mann rechts und links festgehalten 
(u. a. von dem Helfer Günther Rudolph). [3]

• Entlassung aus dem Speziallager Buchenwald am 30.01.1950 [4]

• verstorben am 03.08.1983 im Rheinland (vermutlich Langenfeld). [1]

Familie Panknin erhielt am 15.08.1948 von der ehemaligen Mitgefangenen, der Zahntechnikerin 
Gertrud Becker (Jahrgang 1910, geb. in Chemnitz), nach Jahren der Ungewissheit ein erstes 
Lebenszeichen: einen ausführlichen Bericht aus dem Lager Mühlberg (im Anhang). Gertrud Becker 
arbeitete dort mit Otto Panknin auf der Zahnstation. Sie wurde am 05.08.1948 nach über 3jähriger 
Haft aus Mühlberg entlassen.
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